
Unbegrei stich ivor es, d. s; über die Biehverwer- I stahl lu'iül'r. Tic Xiclu- iuittcit* Co besonder* tiiif 
tmig nicht iiicftv ucröffentfirtt nuirbe. Wie oft-Sie Wilsche H[HH,;(I)C». Tie gestohlen 
luurbc das doch gewünscht uitb verlangt. 
IIMH höit. hat nun bev Lanbtag in feiner Ich 
teil S ih i l i ig beschlossen, die Rcnti-ilc 'olle sofort 
eiitficficntK Rechnung legen. Hnwrieb:i»l)eif 
hat bn und bort erregt, bof; niit jene» Franken 
die von bcn Vinier» mr Lebensmittel, Iiuiipt-
sächlich snr Milch. Mel» »nb ftm bestimmt 
worden Uwe», Miipfer befahlt worden sei. To 
darf ober nicht »ergessen werde», do.» bmnolö 
ein geivnliiger Aitfirfilflir vor -der Türe stcind. 
sobos', dos Ll'iid durch die Perwenbunc, jener 
l^ronken \m Knpserbe^hlun« eine gros;e Sinn 
nie crimn t hat. 

Liechtenstein. 
Spenden für die notleidenden Liechtenstei­

ner Binder sind bei der Reduktion einoeg.uigen 
veitrno ,nis Ufr. I!» Mr. lh?0. 

Po» Josef Sprenger. Schmied. 
Triesen .. 200 

Bon T r . Beck. :'ldvokok. Päd», .. "200, 

gestohlenen Essekien 
Wie sollen beieiis eindeckt worden sei». Uubegreis 

Totnl Mr. 4770.- -

Spenden für die notleidcniden Liechtenstei­
ner .Binder sind eimiegmuifii für du* Komitee 
bei Jyrmi Oberingenienr Hiener. Padnz. von: 

Hertroo Mr. « 2 4 0 . - -
und I svranken. 

Tit. Redaktion des „Liechtensteiner 
Polksbl.,tt" .. 780;!. -

Herrn A'nuer Ritter. Sdwaii ,. 100.— 
Ungenannt, Polmers .. 100. 
Po» W. G.. Irieieii ,. 100 — 

Mr. 14,343.-
u»d 1 fronte». 

«chnlivesen. (ginge}.) E s u>ir& n»s mitge 
teilt, das; Herr Kanonikus Büchel das Amt bes 
Schulinspektors noch ein Iol i r beibehalte» 
iwrbe. 

Zählung der österreichische» Mroiicnnotcn. 
(Einges.) Zivecks Polnkiregulierung u. Steuer-
inasznahnien fand am letzten Montan in allen 
Gemeinden des Landes eine fteftsreIlling deS 
Be f re i an österreichische», Mroneii-Rote» statt. 

Z»r Noteii-Aufttahine. (Eiliges.> ölt Schaan 
mürbe folgender zoitgemaste Spruch «us der 
Riiäseite eines.Uontrvll^ettels vernierkt: 

O, Liechtenstein, mein Sonnemchein. 
Was willst T u wohl mit diesem Schein? 
Glaubst T u . es liegt in Temer Mach«. 
Ihn, Werl ,1» geben über Nacht. 
Das; mir bnsür der Bmtersiiifinii 
Milch. Butter, .«nie gibt dam». 
Der Metzger mir gibt fleisch und Wurst. 
Der Wirt mir Most snr meinen Tuist. 
Der Schuster meine Schub' mir flickt. 
Und Striiiiipfe auch mir ieuinnd strickt -
M i r Arbeit leiste, jedernin»» 
Wie ehedem, twim auf. wohlan: 
Dan», werte b!eld-Peredluiig?-Mvm!»!s>ion 
Bekommst T u gewis, .dafür de» Loh», 
Tlis; jeder Mann da»,, dankbar ivricht: 
„Sie war denn gor so schlecht doch nicht!" 

<yiir die Arbeiterinnen Liechtensteins. (Ein-
gijnndt.) Um de» Arbeiterinnen in Liechtenstein 
Gelegenheit zu gebe», ihre Interessen in wirk-
Himer Weise vertreten können, ist die Grün­
dung eines liechtensteinischen' Arbeileriunein>er-
eins geblaut. Derselbe soll nach de», Muster der 
schlveî erischeu Arbeilerinnen-Pereine errichtet 
iverden. l]u 'diesem ii>vecke findet am nächsten 
Sonntag, de» 14. ds. Mts., nachmittags 2 Uhr 
i», Vereinshaiis in Triefen eine Veilninnilling 
statt, bei welcher die Aibciterinneii-Sckretär!!! 
ivWiiilei» Ida Leliiiee aus ?>üricl! ein Referat 
über Arbeiterinuen-Pcreine erstatten wird. 
Alle, die sich für die ;}iele des geblaute»' Per-
e.v.e;- iniereiiirren, sind \\\ dieser Perjai»:»-
uiim jicnndlich eingeladen. besonders sollen Fci-
vrikinbeiierinnen. ^ei>nnrbeiteiiunen ». Dienst­
mädchen i» ihrem eigene» Interesse sich zum 
Britritt melden. Um den gcplaiucu Perein le-
l^T.st Iiis tili in fleftrlte» und die Arbeiterinnen 
mich materiell widern w könne», ist der An-
ichiiii; a» den >!euiralverband christlich-soualer 
Aibeiierorgnniiotioiien der Schwei, in Aussicht 
oenouiinen. 

Tricseicherg. (Eiliges.) I m Murtimis Tükka 
tvnrde schon vor einiger Zeit ein Einbrnchdieb-

liib ist. dsf; die Wische auf Sükka »i<jl gezeich-
litt mar. Ter Wert ist heute natürlich ein gro-
s,er. Hoffentlich gelingt es. die Diebe JII eisas 
sen. da mit keine ttuschuldige» verdächtigt wer-
den. 

•fttbu,l. (Eiliges.. Es verlaniel. die hiesige» 
Schuhmacher bekommen Gelegenheit, aus der 
benachbarten Schwei* Leder,w benehen. Ter 
Anöflihrbeivilligung stehe nichts im Wege. Die 
Qualität sei eine vorzügliche. Wie unsere Leier 
»och in Erinnerung haben, ivurde» kürzlich die 
Preise des Lebers in 'ber Gelbere! !» Schoo» 
veröffentlicht. Ist es wahr, dost für Sorte, 
die pro Ki lo mit !> m: bcwertei ivuide. iinii 
!>'-.> Jyr. gerechnet wird? 

Vaduz. (Eiliges.) Pergeimeiiem Sonntag 
wiircir hier zwei Maminbrände. die rechtzeitig 
bewältigt werden konnten. Die regelmäsiige Ka-
»linreinigiiiig ist dringend notwendig! 'denn 
eine ,ve»ersbru»st beim berrschenden ivöhn 
inüsjte zur Katastrophe für eine gon'.e GeiueiIl­
de iverden. 

Schaan. (Eingei.) Sonntag den, 7. ds. M . 
erfreute uns der liechtensteinische Orchesterver-, 
ei» P M i , m i t einem Äo»,ert. Ter Rösilisaal 
war voll besetzt und es gingen alle vollauf be-
friedigt noch Hanse. E s wurdetr aber auch alle ... . , m ,,, .. ,. 
Stücke uobel gespielt. Unser» herllichsten Tank f ) 0 ^ beider Geich echter «,„ Gre,.e.ialler 
für den genu^eichen Abend, .vir wünschen ein ^ d e n »uerbi.tlich dah.ncierat t. E s .st wol, 
baldiges Wiedei-ehe» >.»d dem Vereine ferneres h l n M , , , e l , r ' 1 , 1 b c r Ä , , l b l ' 0 1 1 1 1 m t f ' t 

Pic()fl»täiifc i» der Schweiz. Ter ..Tribuna" 
zufolge konfte die Tichechoslovekei unter au-
der», 2000 Schweijerzuchtkühe an. gegen Heu-
«nb Hnferlieferimae». 

Der neue französische Botfäiaiter in Bern. 
Ter ..Tempo" berichtet, east Henri ;>l(lizö als 
Nachfolger von Tntofta. der aus eigenes Er-
iuche» ieinen Posten verläsu, iiim französischen 
^olst1>.ister i» Bern ernannt worden ist. Ter 
„Temps" füiii weiterhin bei. dai; die jchiveize-
riiche Regierung zu dieser Ernennung bereits 
ihr Agrement gegeben hat. 

«ic transit gloria »»iiidi. I » ver Schweiz 
iveilen mehrere russische Prinzesfinimv. die 
durch die Bolschcwisten vollständig ruiniert 
wurden. Nu» bemühen sie sich. Stellungen als 
Gouvcrnonten imb Geiellschatterinnen zu et» 
holicn. Eine dieser Tome» Hot einen Posten 
als Kellnerin in einem Zürcher Masfeehaus an-
geiwinuien. 

» » , 
Zürich. H e'i l i a m es S i e n e r ge i e tz. 

>» .''ürich gibt « heute Mil i iouare. Por 
dem Inkrasttreten de.i neuen Zteucr.'csetzes gab 
es nur deren 50. 

Zürich. T e r T o d ichwimit die Senje 
ivieder mit grausamer Rücksichtslosigkeit in >'5>i-
i'iih. Minder, kaum dem Säiiglingsalter ent-
wachse», Personen i» de» ^ivaiizigerjahren. 
Männer »nb Fmiien im bestem Alter, wie An 

Gebe i Heu. 

Granbüiiden. E i » T o p v e l i» o r d. Hier 
hat ivreimg morgen ei» i» einer liie»gen> i>o-
brik beschäftigter, im beste» Alter stelienscr 
Mann und Pater von nvei Mindern seine 
jyriui bnrch e neu Halsschnitt mit einem Messer 
getötet und sich hierauf selbst entleibt. Da die 
Leute in geordneten, wenn auch bescheidenen 
Verhältnissen lebten«, dürste es sich um einen im 
Affekt oder in eine», Anfall von Geistesstörung 
begangenen Akt handeln. Ter Mann staub in 
letzter Zeit wegen körperlichem Unwohlsein in 
är;tlichcr BchaMui ig . 

Au» der Nachbarschaft. 
Mstattcn. T ie vereinigten Schulräte ver­

bieten den Schülern sämtlicher Schulen den Bc-
such des Kino. 

Der Werdeichergisch>e «ängertaa sinde, am 
24. M a i (Pfingstmoiitagl in Garns stall. 

Buchs. Hier erkrankten in de»1 Stallungen 
des Herrn Paravizin H i lm im Wnlir 14 Mübe 
an Maul - und Mlauensenche. Tie erforderlichen 
seiichcnpolizeilichen Mos'.regeln und getroffen. 

Bon« Ganzen. T ie Eisennusbeute geht vor-
züglich von statten. Isür zwanzig Ialire sei ge-
nng Terrain abgedeckt. 

Ausland 
Die Mosten des Weltkrieges. 
Nach einer ^,usai»menstcllii»g. die kürzlich 

in der Pariser „Hunwnitv" veröffentlicht wor-
den ist. betragen die Mosten des Weltkrieges 

der 
h" 
lf. 

eine Anzahl Personen an Grippe darniedcrlic-
. . . . . . . . . . v . gcn. Tie Not wird immer gröster: die bestehen-
(nngeiandt. Imere «miöesmiici- ichioiegei. D c n Pi^eeii inchti i i igc» können >ihre Aufgabe 

auch, als nur letztes Jahr inanchmal in - - • - • • - - ••• " 
gerade ritterlicher Weise abgelöhnt wurden 
hielt da z. B . eine Hebamme für die ganze 
he ^0 Dekagramm Butter. Eine ander 
für ei» Paar Holzschuhi 

|-Mrv.i.n i.e tuen Also > Kr i ir Ii Gäuäe i'V"^. C I J , C ^ ' l i iersaui i l ic die andcee ftf| 8 5 W ü [ m b m i b c r italienische Krieg im 
'. " u t " i m " 1 " - • I I R 1 1 , s l - 1 1 1 1 " ob. Das Geichilst der Äranz- und Blumenhanb-!* l iS,-,(, , »„>!,>.,,,.>>,.„ >,.'>- d.>»>sch-i>ter-

(wgesandt. Die Liech.enste ner-Marke.. n.it.ler blüh, in unheiuiliche... Mane. Wirken Ich-..', chjs^ 
I ebeibruck seien, wie man erfährt, .eilweise zur die zahlreichen Sorg- uub Leichentransporte d e - ^ ^ ' l ^ ^ g orn I. Hu . v . ü . a , . 
uKlnd?'!^ 1 pnuner-nd auf die Geiuiiben so noch v i e l ^ ^ ^ von & I I .15,. ̂  ?« ?,-/ , , " n f J f

 rwttf}""V« Tobeso.lze,g..v. I.iiiert wenigen To- .Mi l l ia rden, der rnfsisch-iapnnijche Krieg el 
doch eui gutes G^cliai, machen tonnen. U m Hoben zwei Famil ien die zwei eiii^iflen,' rneiniinbeii 

Eingesandt. Ter Lbst- und Gartcnbau-Pei-^im schönste» Alter stehende» Söhne verloren.!" .. . . . ., 
ein von Maure» hielt am 29. Februar bei sehr! die ans dem besten Wege waren, die erlvorbe- ">>' das Bennogen der .vohe»zollern. _ 
fku-fem Beinch seine diesjährige Generalver- ine» M>ei'>utnisie iii die Tat umzusetzen. E i n erst M>^ Snrtnqfiiiie der Loiinlde>iiokratcii u»d 
sainmliiiig ab. Ter Obmann. Herr Lehrer! 29jähriger Baniiigemenr wurde im Moment z »>le P a r t e i ^ m r j m c iTdrHibuiifi k r ,s?ohen= 
Meier, begrüsjte die Erschienene mifs herzlich-' dahingerafft, als ihm ei» Töchterche» geboren zvllern init l00 Mil l ionen Mark, welche «mn-
ste »iid folgte hierauf die Erledigung der lau-'wurde. Auch ha, die Grippe den Kassier der »ic in^den .ttcichsiiotopserioiid M e n wird. Die 
lenden Geschäfte, wie Masse- und Geichäftsbe-]Schweilerischcii Bolksbank. Marl Heer, dahin- sozialbernokraten werden- bei Annahme der 
eicht, dann Wahle». Auö de». Geickiäftsbericl^ gerasft. > Entichnbignng ans der Preuiuichen Regierung 
ist z» erseheir. dost der Berel» im verslosseneii \ Bern. E in raffinierter Heiratsschwindler ist 1 , 1 , 0 m 0 ? , r f | c r U H M ' f a m b c r • 1 U M d ' - 5 l C " , C -
Jahre wieder wirtlich Pieles leistete. So snnd^dieser Tage durch die ^ahnbungspolizei i n , u m ''«statin, 
im ^rühj.'.hr bei reger ^eteiligiing ein Obst - ,Bern hinter Schlvst und Rieoei - ' worden.! Ameritaiiischer Borbehalte», 
banknrs stall. Im Sommer und Herbst fand, Der bereits wegen Betrugs vorbestrafte, abge-1 Ter Senat hat neuerdings mii ü(i gegen 2'> 
für de Tochter und brauen ein Eiusiedetnis jchiedene Manu , von Beruf Burenliannestellter,^Stimmen den Vorbehalt e.ngenvinmeiil, da» die 
statt, der ebenfalls eine ensehnliche Teilnehmer-, hatte scho» seit langer / ie i , Inserate erlassen, Pereinigtcn Staaten sich das Reclil wahren, 
zahl aufivies. ^eide Mur'e stnuoe» unter der - ivonoch ein „rechtschaffener Beamter gutsituierte über alle iunerpolitische» fragen Aiiierikii* 
Oberleitung von Hein i Oberleluer Matz auc-^Person (aiicli Dieustinödchenl) suchte, zwecks spä-̂  selbst zu cntscheilden. M i t de», revliblikanfscheiil 

'Block machten .14 Demokraten gemeinsame Sa-
che. — 

Tic Antwort auf das neue A»sliefer»»gS-
von Franken zu bringen. Unter allen möglichen. begehren gege» Maiser Wilhelm, 
schwinbelhafle» Angoben wnstle er icine Opfer.I H a a g . l>. März. T i c »ioderlänbijche Re-
Willve». Ladentöchter. Dienstmädchen uslv. zurjgierung stellt in ihrer Antwort auf das erneute 
Hergabe ihrer manchmal mühsam -ersparten AuSliefermigSbegehren der Ente»>te fest, das, 

auch die erneute ernste Priisuug der Jyttige ihr 
nicht gestatte. i „ das Begehren einzuwilligen. 

Die Weltrevolution komme doch? 
Wie „Polit iken" mitteilt, veröffentlicht 

Lincoln E>>re in der „New ?>ork Wvr lb" einen 
längeren Artikel, in bei» er seine Erlebnisse in 
Moskau schildert. Die Räteregierung habe bcn 
ander» Staate» versprochen, keine komniiinisti-
sche Propaganda mehr M\ treiben, »nd könne 
sich n» dieses Versprechen halten, weil die ganze 
Agitationsarbeit von der dritte» Interuaiio-
nale ausgehe, die ei» Bureau in Moskau habe. 
Dieses habe amtlich keine Verbinduna mit der 
Räteregierung, doch werde es von dieser mit 
Rlesensummen unterstützt. Dauernd kämen aus­
ländische Bolschewisten aus allen Teilen b:r 
Welt, um sich als Propagandistcu ausbilden zu 
lassen«. Siuowiew hat erklärt, die Weltrevolu-
tioii sei nicht mehr aufzuhalten. 

Vvrorlbeig. der für diese Minie grvstc» T>'iik 
crntcle. Unter seiner Leitung imid mich im 
Herbst eine sehr lehrreiche Flurbegehung in dci| 
Obstgällen Maurens statt. Nach lebhafter T i s . 
knssion wurde beschlossen, auch heiter ivieder ei­
nen Obstbaukurs zu veraustalteu, ioioie gemein-
jam Muustdüuger und Obstbäume ,u bestelle». 
Herr Lehrer Meier schlost hierauf die Sitzung 
mii Tankesivorten'l'» die Erschienenen und auf 
fröhliches Gedeihe». Möge der Obst- und G,m 
teubau-Bereiu auch fürderhin zum Wohle seiner 
Mitglieder und der gain-'m Gemeinde rechi viel 
Ersprießliches ivirke». 

Eingesandt. I n , Ruggeller-Ried war n», letz-
teu Sonntag ei» bedeutender Slreuebroiib. der 
dl'»,- auf österreichisches Gebiet übergriff. Tie 
angrenzende Bevölkern»« auf beiden Seile»! 
half bei der Lösclinrbeit mit. 

StHWeiz«5rischies. 
Der Ständerat stimmte in der Schlnstabstii»-

mung mit 30 gegen li Stimmen dem Beitritt 
der Schlveiz zum Völkerbund m. Gegen den 
Beitritt stimmten Brügger. Ochsner, Mnheiin. 
Dnhler, Regler und Scherrer. 

lerer Heiret." I n vielen Fällen gelnnn es ihm 
heiralslustige ^rauensperjouen in sein Garn 
zu locken und sie tun Hunberle und Taujende 

Rappe» zu bewegen. Sogar schriftliche Heirals 
Versprechungen ging der Gauner ein und so-
bald es irgendwo gefleckt beute, suchte er sofort 
Ivieder neue Opfer. Das Traurige a» der gau-
zen Sache ist. dast der Mann als Beamter einen 
anstäiidici>.>^ Lohn bezog und sich gan, gut und 
ehrlich hätte biirchbringen können. 

Bern. E i » s e l t e n s c t t e s S ch >v e i n 
von ganz besonderer Grifte ivurde im Schlacht-
hanjc in Burgdorf geschlachtet. Es war ein 
Eber im Gewicht von 420 Ki lo. 

Glarus. M a» I - u n d M I n ue n i e uche. 
M i t Rücksicht auf auf die Gefahr der Einschlep-
puug ber Mau l - »nb Mlauensenche hat ber Re-
gierungsrat die Abhaltung von Piehmärktc» 
im Manton Glarus verboten. 

Graubiiude». I n Revuei ist in einem Stal l 
wiederum die Mau l - »üb Mlauensenche aus-
gebrochen. 

stand f\- »och einen Augenblick Vor dem Kalender 
und nickte bem dicken roten Strich z», der diesen 
Tag besonders heraushob. 

„Heute hole ich ihn uns wieder. Ganz leicht ist 
mir dieser Entschlus! nicht geworden. Aber man sitzt 
ja doch schon in der Tinte." 

- Er ging in den Stall lind sah »ach de» Pferden. 
Die Schimmel, welche sonst ein paar mal im Jahr 
die Kalesche gezogen hatten, waren dahin. Zwei hoch, 
beinige Füchse, die wohl auch nicht ewig leben wür-
den, stände» an ihrer Stelle. E r klopfte ihnen mit 
der flachen Hand auf dem Nlicken herum, als wolle 
er sie bitten, ihm später die 35 Kilometer bis Lerritz 
nicht übel zu nehmen. — Denn mittelst Achse muß-
ten sie auf jeden Fall zurückgelegt werden. Die Ka-
tische wurde heute nicht herausgeschoben. Sie hin-
derte allzusehr den freien Einblick. Wendebllhl aber 
tat nicht gern etwas Halbes. — Der offene klappe-
rige Landauer muszte eben noch mal aushalten. — 
Durch die zahlreichen Dörfer würden sie im Schritt 
fahren. — A l l Leute sollte» wissen: „Der Biberstein 
sitzt wieder an Wendebühls Ttfch und ein HundSfott. 
wer ihn sche«! ansieht." — Der kleine Umweg über 
den Damerower Gutshof durste auch nicht gescheut 
werden. — Es galt dem Grünschnabel, dem Fre-

derii, der neulich so recht befriedigt gesagt hatte: 
„Nun können wir ihn wenigstens beide nicht mehr 
gebrauchen", ein Licht aufzustecken. ' 

Rittmeister Wendebühl war in diesem Augen-
blick Vollkommen überzeugt, dasz er mit dem allem 
ei» schweres Opfer brachte. Nun die wirtschaftliche 
Not der letzten Wochen zu Ende ging, wurde er ge-
sühllos dagegen. Er hatte die zahlreichen, in dieser 
Zeit eingelaufenen Rechnungen sowie die Verkaufs-
vorjchläge gewiegter Unterhändler zusammen in ei-
^ier geräumigen Zigarrenkiste aufbewahrt. Diese 
stand bereits im Turmzimmer auf Bibersteins al-
tem Schreibtisch. Damit glaubte er aber auch genug 
getan zu habe». An der Frühjahrsbestellung , mochte 
freilich inzwischen mehr gesündigt worden sein, als 
sich wieder gut mache» ließ. Die verdammten Ru-
thenen wujjten nichts von Egge und Säemaschine. 
Der einzige, der das Zeug hatte, mit ihnen fertig zu 
werden — nämlich Karl Nodemann — hatte erst 
vor kurzem eine Art Typhus überstanden. Seit vier-
zehn Tagen war er wieder eingetreten. 

Karl Nodemann ivar zum Aufseher eniporgesiie. 
gen »nd hatte nach der .Hochzeit einen leerstehenden 
Katen bezogen, der sonst zwei Familien Wohnung 
zu geben hatte. Es war gewiß purer Neid von den 

andern, wenn sie hinter seinem Rücke» behaupteten, 
da» es seit der Krankheit „nicht mehr so ganz rich-
.ig" mit ihm sei. — Herrgott, der Man» machte sich 
Sorgen! Sol l einer in seiner Lage vielleicht noch 
weiter de» Dndelsack spiele», nachdem ihm innerhalb 
ach. Woche» Kuh »nd Schwein krepierte»?! Es war 
ei» Glück, das, er wenigstens nicht zu verwerflichen 
Mittel» griff. — Rittmeister Wendebühl lockerte 
plötzlich den tragen seiner Joppe, trotzdem derselbe 
ohnehin schon lose genug sah. Seines Lebens Jam-
mer beengte ihn. Er gab keine Gelöbnisse vor sich 
ab. — Aber wenn der Biberstein erst wieder da 
wäre »nd die Karre im Laufen, ivollte er es «och 
einmal mit sich versuche». 

Ilm siebe» Uhr ging die Reise vo» statte». — 
Die Füchse hatten ein paar Tage gestanden »nd so 
trabten sie flott an. Karl Rodemann, der auf dem 
Hof eine Wagendeichsel zurecht schnitt, hielt mit der 
Arbeit iniie und sah dem entschwindenden Gefährt 
nach. Es war, als ob dabei über sein ernstes Gesicht 
ein Lächeln der Freude schlich. 

Diesmal lies; Wendebühl den Wage» nicht ab-
seits halten. E r fuhr hart vor das Lerritzer Land­
gericht. Zu beiden kümmerlichen Tannen war die 
Maifreude erst spä.er gekommen. Das belle Lachen 

des frischen Triebes hatte sich noch nicht verloren. 
Wendebülil war stolz auf seine Pünktlichkeit. So­
eben schlug eine Uhr zehnmal. Er stieg hastig ans 
»nd sprach einen Man» an, der gleich ihm den Ein-
gang erreichen wollte. 

„Sind Sie vielleicht der Gefängniswärter'?" 
„Nein. TaS ist ein Kollege. Gerade pegenüber 

wohnt er." Und er deutete zum Ueberflusi mit dem 
Daumen geradeaus. 

„Ich wollte Herrn von Biberstei» abholen", 
sagte Weiikbi'ihl, als er endlich de» Zuständige» ge­
sunde». Ter Gesichtsausdruck des Angesprochenen 
erschien in diesem Augenblick nicht sonderlich klug. 

„Ich bin Rittmeister Wendebühl auf Stechow," 
erklärte er darauf i» unsanftem Ton. Das stumme 
Anstarren verdrosi ihn, aber es hörte auch seht nicht 
aus. — 

„Arn 8. Ju l i um 10 Uhr vormittags — also 
jebt, auf der Stelle — muh er doch entlassen wer-
den. Wollen Sie sich gefälligst darum bemühen. Ich 
habe »ärnlich nicht sehr lange Zeil." 

Da hatte sich der Andere glücklich zurechtgesun-
de». — 

lFortsetzung folgt.) 

/ 

e-
ar

ch
iv.

li


